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,Syftem HMiiller”

R0blich ijt es und auch niilich,
enn man fich und permanent
windet, |chindet durch Gpmnaitik,
as man dann als ,miillern* kennt.

Dahingegen fieht der Gteuer-
3ahler das Gpftem von Bern,
roelches unter gleichem 2(amen
der Sinanser treibt, nicht gern.

Ginnig mit dem Aopf geroackelt
hatte manchmal joar der Rat, |
doch es rourde fort gemiillert,
oeil man’s fo bequemer hat.

Ploslich seigten fich die Solgen
diefes redlichen Prinzips,
geftern bldhten fich die Gockel,
heute haben fie den Jips.

Beifpielsiocife kam 3u Tage:
jedesmal als Gi gebucht
rourde, oas die Gockel legen
und roonach kein Siichter fucht.

Gines fchickt fich nicht fiir alle,
mancher im Gpftem fich irrt.
Ratlich ift's, 3u priifen, ob auch
andersioo gemiillert ird.

2braham a Ganta Clara

Ja — dann

LOeiraten Gie, mein Gerr; fehen Gie,
Shr Sreund, der frither siemlich vermahr-
loft herumging, ift jeBt immer tadellos bei~
fammen und hat keine abgeriffenen Anopfe
mehr.“

,»0Om, das ift oahr, feit er verheiratet
ift, mu3 er ndmlich feine Anopfe anndhen.“*

00
LZete Telegramme

Ronftantinopel. Der Gultan hat von
den Depefchenagenturen ein Communiqué
erhalten des nhalts, falls eine Ginigung
3ioifchen der Eiirkei u. Griechenland 3uftande
komme, roerden die obgenannten auf néchftes
Sriihjahr auf eigene Kechnung einen eigenen
Arieg arrangieren.

Rom. &n 2eapel hat fich anldplich der
jiingjten Gnthiillungen iiber die 2Militdr-
lieferungen ein 2rmeelieferant erfchoffen
aus Gram, dap er nicht betrogen hat.

Betlin, Die fo3. Sraktion des Reichtags
hat folgende 2Motion eingereicht; ,Sft der
Bausfchliiffel des Aronprinzen nicht bis auf
roeiteres feinem Bater oder dem Reichtags-~
prdfidenten 3ur Kuftodierung 3u iibergeben 2«

Jch bin der Diifteler Schreier
und verkiinde mit frohem Ginn,
daf3 ich mit gewiffen 2Biinfchen
gan3 einoerftanden bin,

Sum Beifpiel find’ ich es bléde,
und fithle mich fehr pikiert,
dap man die dlteften Rate
immer roieder portiert.

Da find der Lup und der Stéfel..
Jch liebte fie ebenfofehr,

roenn keiner der beiden Gerren

im Kegierungsrate rdr.

Gie haben genug gefchuftet

fir fich und das Baterland

und verdienten freu und redlich
fchon lange den Kuheftand.

Und follte 2lTangel entftehen

an geeignetem Perfonal,

fo fragt doch den Diifteler Schreier —
den kennt ihr doch? — auch einmal,

€in Phanomen

LBor nicht langer [eit murde an den Ufern eines
fchroeizerifchen Gees eine dumpf, aber lebhaft fpru-
delnde Quelle entdeckt, die auf 2Moralin negatio re-
agierte. Da fich ihre 2bfliiffe nicht als recht angenehm
erviefen — man mollte einen iiblen Geruch bemerkt
haben — ging man mit der Suftimmung der 2Moralin-
fabrikanten daran, fie (die Quelle) 3u faffen, roorauf
ihre Tdtigkeit in den abgefteckfen Grenzen genau be-
obachtet, reguliert und ein Uebergreifen in keimjreies

. 2and verhiitet werden konnte. nsgeheim aber ver-

fuchten die befagten 2Woralinfabrikanten, das 2Baffer
auf ihre 20iihle 3u leiten, denn fie befiirchteten nicht
mit Unrecht, daf fie roeniger 3u tun bekommen mwiirden,
wenn der DBetrieb fich noch Ildnger in geregelten
Bahnen vollziehen follte. Deshalb beantragten fie,
dap die Ginfaffungsmauern der Quelle niedergelegt
wiirden. Das gefchah und das iibelriechende MWaffer
ergof fich 3ur grofien Sreude der 2Mucker und Stéanker
in rillkiirlicher 2Beife auf felbftgervdhlten 2Begen.
Damit nicht 3ufrieden, bohrten die Gerren nach
oeiteren 2afferldufen und fanden in der Tat noch
verfchiedene Quellen, an deren Borhandenfein kein
2ltenfch gedacht hatte oder wenn ja, fo fand fich doch
dadurch niemand in feiner Kuhe geftért. Fnnerlich
mwaren die 2lloralinfabrikanten nun natiirlich voll heller
Sreude, aber da Jnkonfequens ihr Gefchdft ift, brachten
fie den 2ntrag ein, alle iibelriechenden, moralinfaueren
Quellen miipten fchleunigft verftopft roerden, denn die
ganse Gtadt fei in Gefahr, von der verderblichen Slut
iiber{chremmt und verfeucht 3u roerden. Gin 2Motiondr,
der alles, was auf den gedngftigten Gemiitern laftete,
in eine flammende Philippika 3ufammenfafte, wie die
Leiden des rechtfchaffenen Ghriften in das Baterunfer,
mwar, bald gefunden, und die Quellen rurden richtig
verftopft, eine nach der andern. Gonderbarermeife
beruhigte fich das 2affer dabei nicht, fondern fuchte
fich andersmwo einen 2usmeg, der aber gleich rieder
tapfer mit einem 2Bufch von Paragraphen erftickt
rourde. Ploglich brach die unheimliche Lethe an einer
unerroarteten Gtelle aufs neue aus. 2luch da ftopfte
man das 2och alsbald 3u. Und fo ging es weiter.
2lan machte die frappierende Gntdeckung, daf eine
Quelle, die man 3uftopft, an irgend einer anderen
Gtelle wieder 3um Borfchein kommt!!! Alan mufite
3u energifchen 2aBnahmen greifen. Das Uebel mit
der 2Burzel ausreifen. Die ganze Stadt mit einer
undurchdringlichen 2loralinfchicht fibersiehen. Schleu-~
nigft ans 2Berk!

Gchon am 31. Dezember 1913 war es vollbracht.
Bamdulillah! Ghre fei Gott in der Bdhe und Sriede
in der Gtadt am See. Den Atuckern ein Wohlgefallen.

Gine MWeile ging es gut. Das goldene Seitalter
fchien angebrochen, das Paradies auf Crden ge-
kommen. 280 man auch die kritifche Gonde anlegte,
nirgends roar das Qafter mehr 3u entdecken. Jn aller
Geelenruhe konnte manniglich feine Sigarren kaufen
und durfte fie bar bezahlen, ohne mit der Polizei in
Konflikt 3u kommen. Um 9 Uhr abends ging es am
Quai fo lebhaft 3u wie am Giidpol. Die Sremden
fperrten 2afen und Ghren auf. 2Iber fie hérten kein
Raufpern mehr unter den 2lrkaden und fahen roeit
und breit keinen Gtockelfchuh, Gs gab fo viel Hut-
federn mwie Poliziften am Siirichberg.

Gines Tages aber entdeckte man 3u allgemei
Gchrecken, daf3 der Boden der ganzen Gtadt unter-
moafchen, verfumpft, verfeucht roar, trogdem man doch
allen Quellen den 2fusiweg verftopft hatte! 2un ift
guter Kat teuer. Die Sachverftandigen bringen diefe

. ratfelhafte 2taturer{cheinung mit der Siircher Gittlich-

keit in Sufammenhang. Diefe Logik begreife ey —

Birzel! 2lbraham a Ganta Glara

~ €ine Reinlide

»2tein, mit diefen hpperfeinen Seiden-
ftrimpfen ift es nichts. ch hatte lethin

" ein Paar davon angezogen, und als ich drei

ochen Tpéter gans 3uféllig einmal nach-
fchaute, hatte ich nichts mehr als die obern

Xeile der Gchdfte auf den RBeinen.“
2lceft

Der Brettl-, Polyp”

Gin JPolizeier fteigt — herrjeh!

Bon Siirich aus aufs Bariété.

Der aus dem Publikum fich niy

Gemacht, macht einen Xniy

Und fpendet ldchelnd ein Gouplet —

Bigofcht, fdb hdt me no niid gfeh!

Das Uuge des Gefetes gliiht

Begeift'rungstrunken, denn es bliiht

Gein Weizen dichter als bisher

o er ,Polpp“ war — forgenfchiver.

Der niemals fchenkte fonft Pardon,

Reipt jet die keckften Scherse fchon:

Der manchen Siiffel arretiert,

Gieht frohbemegt fich applaudiert.

Die ganze Sache ift nicht neu:

2Man fieht, es hat die Polizei:

Gtets einen Lacherfolg perse,

Im Dienft mie auf dem Variéete!
Gamurhabi

€in neues, deutfdes Mdrdyen

Gs ar einmal ein groBes Reich

21it einem grofen, eifen Kaifer

Und einem hohen Xanselar,

Der auch regierte, fchier noch eifer.

Da gab es auch ein mdachtig Geer,

Gchier iiber der Sivilgemalt,

Die trogdem niemals fich verkroch,

Wenn's auch vom GSdbel riederhallt’,

Ginmal — da wollt’ das Alilitar

Gich dber das Jivil erheben;

Da riefen Siirft und Kanzelar

Durchs ganze Keich mit Donnerbeben:

.®efety und Kechte heilig find,

Und rourzeln fefter als die Giche!

DBerfehmt fei jeder Kaftengeift

In_unferm grofen, fchénen Reiche!

Gin Recht fiir jeden Untertan,

Und gings den legten ,2Baggis“ an, —

ir laffen kriimmen ihm kein Bdrchen!”

Gagt, liebe Leut’, ift das nicht auch

Gin rounderfchdnes, deutfches — 2Mdrchen??!
Sidelbini

Chueri: 2Bie haut's es Ragel
bi dem XKlima? Gdnder de
Gchloffer no nie miiefe
bfchicke 3um ufrodrme?

Ragel: J hd's niid wien Fhr,
oon im Heuet na d'Band
in Gofefecken ine hdt.

Chueri: 'r werded’s gldfe
ha, daB "G meindftiir niid
g'redesiert hdnd im Stadt-

c roth.
Riagel:

= ~  mellewdg Iabeslengh rcher

menn " {éb @mal bfchliied, fo ftahn i dmal &
Wuche lang uf eim Bei 3um Seilha und {db ftahni.

Chueri: Und ich fage 7 Ghlofter under em Bei dur.
Dr einzig Troft ift nu, dah an anderen Gertere no
verfliiechter miiend ablade.

Rigel; Sie machid mi amig |cho faltfch mit ihrem
gfchopne Biidfchgé; nimmt mi nu Wunder, 3u
was dap das fett guet fi! Gs rird wohl na friiech
gnueg fi am Gploefter, memer gfeht, dap es fich
fchldcht gmetget hdt, i muep mi niid fcho es Jahr
vorher drgere.

Chueri: §d Jhr hind do d gan3 3wetjchgebdumeni
2ficht, mer mueB doch roiiffe, wie tick dap mer’s
Pflafter hat.

Rigel: Ja fo, meineder dppe, wenn d'Rdgel am
RBachtelitag fcho wiiBti, dap fie bis am Gploefter
1000 Sranke hinderfchi fchlieg, fie ftiend ddnn es
Jahr lang da ane ga dr 2ff mache fiir dies?

CGhueri: Jd Jhr und d’'Gtadtkafle {ind 3me ver-
fchieden 2lrtikel, Jhr hénd jo nu nahmefchalter,
dr under fchleikeder all Gbig gftojze voll Qorg hei
und emer & bim obere all Zag 3 Ralbliter Bongger
RBenzin ifchiitt, laufed Jhr 's gan3 Johr ohni BVi-
triebsftorig, derig chénd fcho gfund fie ohni es
Biidget.

Bor fabem fimer

Redaktion: Paul Altheer.
Druck und Berlag: Fean §rey, Jiivid), Dianafirabe 5.



	Ein neues, deutsches Märchen

